Peter Trunk (* 17. Mai 1936 Frankfurt / Main; † 31. Dezember 1973 /New York)

Der Kontrabassist und Komponist Manfred Bründl hat sich auf Spurensuche eines deutschen Musikers begeben, der Jazzgeschichte geschrieben hat und dennoch in Vergessenheit geriet: Peter Trunk. Peter Trunk war von den späten 1950er Jahren bis zu seinem Tod 1973 einer der tonangebenden jungen Musiker in der internationalen Jazzszene. Sein Spiel auf dem B ass und (selten) auf dem Cello zeichnete sich durch melodische und rhythmische Präzision und große Kreativität aus. Er war als Kontrabassist nicht der "Sideman", sondern Gleicher unter Gleichen. Der Pianist, Publizist und Musikredakteur Michael Naura schreibt: „Die großen Bassisten - ich denke da an Jimmy Blanton, Ray Brown, Scott LaFaro und Peter Trunk - waren und sind in erster Linie weniger Solisten, als integrierende Figuren, die Gefühle der Geborgenheit vermitteln.“ (1) 

Heute ist der von Joachim Ernst Berendt 1978 (2) noch als "bester deutscher Bassist seiner Zeit" genannte Peter Trunk fast vergessen. Er, der mit u.a. Stan Getz, Albert Mangelsdorff, Klaus Doldinger, Benny Bailey, Attila Zoller und Manfred Schoof spielte und auf zahlreichen, zum Teil wegweisenden Aufnahmen zu hören ist: Diesen Peter Trunk sucht man in den aktuellen Jazz-Lexika oft vergebens und die Alben, auf denen er maßgeblich mitgespielt hat, sind nur noch als Sammler-Stücke mühsam zu finden. In Zeiten von schnellen Schnitten, der täglichen Suche nach dem Superstar und der brutalen Reduzierung von Sprache, ist das Langzeitgedächnis arbeitslos geworden und muss dem kurzen Effekt weichen. Für das nachhaltige musikalische Werk von Peter Trunk gibt es offensichtlich nicht mehr genügend Speicherplatz im kulturellen Bewußtsein. 

Dieser Tendenz setzt Manfred Bründl die Kunst des Nachspürens entgegen. Er recherchierte in Archiven, traf Kollegen und Zeitzeugen und entwickelte im Laufe der Recherche seine eigene musikalische Sicht auf den Musiker. "An Peter Trunk" sagt Manfred Bründl, "fasziniert mich u.a. seine Offenheit verbunden mit kindlicher Neugier an allem Neuen, seine instrumental-technische Präzision, die nuancenreiche Klangkultur, seine unendlich filigrane Artikulation und Phrasierung, die in ihrer Vielfalt und Farbpalette an Henri Matisse und seine rhythmischen Bilder voller Musikalität erinnern, sein druckvolles und energetisches Spiel, versehen mit einem Attack, der einzigartig ist, seine einfühlsame, hochreaktive Interaktionsfähigkeit, die jederzeit seine ureigene Handschrift erkennen lässt." 

Peter Trunk hat sich in der in der kompromisslosen Abstraktion der 1960er und in der Jazz-Rock-Fusion der 1970er musikalisch entwickelt. Eine Zeit, in der mehr Werke für den Bass geschrieben wurden als je zuvor und der Bass erstmals als Melodie führendes Soloinstrument fungierte und akzeptiert wurde. Peter Trunk hat seine tieftönenden Spuren bis heute hinterlassen. Man muss sie nur zu finden wissen und es wollen.

Manfred Bründl wollte. "Tip Of The Tongue" nennt er das musikalische Ergebnis seiner Beschäftigung mit Peter Trunk. "Tip Of The Tongue", ein Phänomen, dass wir alle kennen: Es liegt uns auf der Zunge, aber allein sind wir unfähig es zu artikulieren. Die Sprache kommt ins Schleudern zwischen Assoziationen und kognitiven Verknüpfungen, es fehlt der Ton zum Gedanken, wir haben ihn vergessen. Erst das Nach-Denken kann Verborgenes wieder in das gegenwärtige Denken holen.

Gemeinsam mit Rainer Böhm (Klavier), Jonas Burgwinkel (Schlagzeug) und Hugo Read (Altsaxofon) hilft uns Manfred Bründl bei der Wiederentdeckung der musikalischen Welt Peter Trunks und stellt sie in den aktuellen Kontext seines musikalischen Schaffens. Fragmente von Originalthemen und Improvisationen Trunks finden sich in den neun Kompositionen wieder und gehen eine Symbiose mit freien gegenwärtigen Gedankenbildern ein. Im Werk "Sincerely S.T. (for Stella)" zum Beispiel hören wir ein getragenes Stück mit einem abstrakten Zwischenspiel über einem markanten Bass-Riff. Die Peter Trunks Frau gewidmete Komposition bezieht sich auf Trunks einzige Platte unter eigenem Namen, "Sincerely P.T."(3). In dieser Komposition hat Manfred Bründl das Stück "Line" aus Peter Trunks Album aufgegriffen und die Grundidee der Originalmelodie wiederbelebt. Und so ist das gesamte Album zu verstehen als eines gegen die ahistorische Schnelllebigkeit einer angeblich modernen Medienwelt, die ihren Entstehungsprozess zu vergessen sucht. "Tip of the Tongue" ist ein kraftvolles Album, das ohne Erklärungen prächtig funktioniert, weil es eine Basis hat, die wir alle auf der Zunge spüren.

(1) Michael Naura: Jazz-Toccata - Ansichten und Attacken. Rowohlt, Reinbek bei Hamburg 1991

(2) Joachim Ernst Berendt: In Memoriam Peter Trunk, in Joachim Ernst Berendt: Ein Fenster aus Jazz - Essays, Portraits, Reflexionen. Fischer TB Verlag, Frankfurt a. M. 1978, S. 159-162

(3) Peter Trunk Sincerely P. T. (1973, mit Joe Nay, Curt Cress, dr, Sigi Schwab, git, Jasper van’t Hof p, Manfred Schoof, Shake Keane tp, Jiggs Whigham tb) Spiegelei / aamok 28578-3 - Germany - 1973 - LP/12"/33RPM
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